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.EineBio-Tapeteflir denBypass
Erfolgemit dünner Zellauskleidung:Dieü~erbrückung bleibtläl?-ger;offen

BlutgefäßzeUen (0.) kleidenBypässe aus. Prof. Grabenwöger vor Rasterelektronenmikroskop: "StammzeUen sind die Zukunft"

VON ERNSTMAURlTZ

Gerhard H. konnte vor
zehn Jahren kaum mehr

gehen,jefler,S.(;hritt verur-
sachte ihm Schmerzen, Der
Grund: Ein Gefäßverschluss
inden Beinen.

Herr H'.war einer der ers-
ten, die einen Kunststoff-By-
pass erhielten,..rlerinnen mit,
einer "BioeTap~te"ausgeklei-

..J.~t:..Vonfl~~~
'nerOberarm:Veh(," werden

einigeTausend Er;tdothelzel-
len entnommen. Innerhalb
von drei Wochen werden sie

in ein~mBru\s!<hratlkbei 37
GradG~I§ltrs\!it1ffl1L60 Millio-
nen StÜck vermehrt", so
Univ.-Prof. Martin Graben-

wöger, Leiter derijerz- uild
. (jefaJScl).Irurgiscl1en Abtei-

lur;t&Jdes. .Krankenhauses
HietZing (vonnalsLaInz). Mit
diesen Zellen Wird der Bypass
.innen .ausgekleidet .~ diese
Schicht ist nur wenige Hune
dertstel Millimeter dick.

VENENERSATZ400 Patienten
mit Gefäßverschlüssen in den

Beinen erhielten in Hietzing
bereits solche mitkörpereige-
nenZellen tapeziertenBypäs-
se-das WienerGemeindespi-
tal ist aufdiesem Gebietinter-

nati<;Jnalführend: ,;Kunst-

stoffbypässe müssen dann
verwendet werden, wenn der
Patient keine geeigneten
Venenstücke mehr hat, mit
dimen die verstopfte Arterie
überbrückt werden kann",
betont Grabenwöger. Dies ist
der Fall,wenn der Patient'an
Krampfadern leidet oder alle
guten Venen bereits aufge-
braucht sind. Sol- ,
che Bypässe kön-
~n, bis..zu.ao.zelk

!

".."

timeter lang sein
und oft mehrere ~
Verschlüsse über- ~,
brücken.

Langzeitstudi - ---,
en zeigen, dass'

~
I.

nach vier Jahren
noch 80 Prozent
der Bypässe mit Zellbiologe
dem Zellrasen of- Johann Meii1bart

fensind und ihre Aufgabe er-
füllen. ,Bei reinen Kunststoff-

bypässen sind es nur knapp 30
Prozent, alle anderen sind be-
reits wieder verschlossen und
müssen erneuert werden.
Auch nach 13Jahren sind 60%
der mit Zellen ausgekleideten
Bypässe noch offen und voll
funktionsfahig.

, hUnser Problem
derzeit ist, dass es

. ,- zirka drei Wochen
dauert, bis wir aus-
reichend Endo-

thelzellen gezüch.
tet haben", erklärt
der Zellbiologe Jo.
hann Meinhart,
Leiter des Zell- La-

'bors in Hietzing.
Schneller ginge es
mit körpereigenen
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Umleitung:MitVenenundmitKunststoff
BypassDasenglischeWortbe-
deutet.Umleltung",DieOberbrO:
ckUligverschlossenerGefäßeer-
folgtmitkleinenVenenstOcken
ausdemOber.oderUnterschen-
kelodermitKunststoffröhrchen.
DiehäufigstenEinsatzgebietefür
BypässesindverschlosseneHerz-
kranzgefäßeundverschlossene
ArterienindenBeinen.

EndothelzellenBedecken die In-

nenseite von Blutgefäßen. Sie sor-
gen dafür, dass das Blut ungehin-

dertfließen kann; Bei Verletzungen

fördern sie die Blutgerinnung und
die Wundheilung.

StammzellenVoriäuferzellen,aus
denensichalleanderenKörper-
zeIlenentwickeln.
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Stammzellen, die' aus dem

Blut gewonnen werden: "Von
diesen können wir mehr ent-

nehmen", so Grabenwöger.
"Mithilfe von Bio-Molekülen
regen wir sie dazu an, sich zu
Endothelzellen weiterz\lent-
wickeln. Schon nach einer
Woche haben wir ausreichend
viele Zellen, der Patient muss
nicht mehr drei Wochen war-
ten. Damit könnten wir solche

Bypässe auch bei Akutpatien-
ten verwenden."

ZEUPRODUKTlONIm Experi-
ment ist es bereits gelungen,
aus Stammzellen solche Ge-
fäßzellen zu erzeugen. Noch
istdie ProduktionderStamm-
zellen abernichtso ausgereift,
dass das Verfahren schon bei
Patienten angewendet Wer-
den kann. "Möglicherweise
ist es kommendes Jahr so
weit", so Meinhart .

Um dieEntwicklungvoran-
zutreiben, wurde im 1<ran-
kenhaus Hietzing ein "Kar!
Landsteiner Institut für Herz-
und Gefäßchirurgische For-
schung" gegründet Graben-
wöger: "Wirgehören weltweit
zu denErsten, die an solchen
Stammzellen-Bypässen ar-
beiten."
.INTERNET
www.kar/-lizndsteiner.at
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Wienrüstetauf:AmMttwochmittag wurden im Hietzin--;/ger Spital drei Karl-Landsteiner-Institutefür medizini- '.
sehe Forschung eröffnet. Dadurch lassen sich vor allem gefähr-
liche Herz-, Gefäß- und Stoffwechselerkrankungen sowie Lun-
gen- und Nierenleiden und Diabetes in Zukunft besser behandeln.


